35. Jahrgang. 


Nr. 19438. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erpedition, Netterhagergafle Nr. % und 
bei allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die fieben- 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Morgen-Ausgabe. 


1892, 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Derſendung 


eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 


Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Quartals beſtellt ſind. 
In der Zeitungs-Preisliſte pro 1892 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1505. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1892 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 DIR. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. Ediger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn A. Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Otto Bösler, 
vorm. Karl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 12 bei Kerrn Karl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goerh, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn W. Machwitz, 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn N. Dingler, 
Kneipab Nr. 21 bei Herren Preuß, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Frau Polenz, 
Brobbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn Emil Hempf, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 
Langgarten Nr. 55 bei Herren Friedrich Simon, 
Langgarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
fefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud, Beier, 
oggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Richard Zielke, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Aloys Kirchner, 
Hohe Geigen Nr. 27 bei Herrn 3. H. Wolff, 
Knüppelgaſſe Nr. 2, Ecke Rittergaſſe, bei Kerrn 
Karl Raddatz, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Berggaſſe Nr. 8) bei Herrn 
G. Schipanski Nachflar. — K. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 3 bei Hrn. . Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. Glinshi, 
Thornſcherweg Nr. 5 bei * erm. Schiefke, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. 9. Strehlau. 


Der neue Miniſterpräſident und die 


Die Vorgänge, die ſich vorgeſtern im Abge- 
ordnetenhauſe abgeſpielt haben, laſſen noch 
ſchärfer als die Verhandlungen im Reichstage 
über die „Halbirung“ des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi den inneren Widerſpruch in dem Ver- 
halten der Regierung hervortreten. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt am 14. Januar 
ein VPolnksſchulgeſetz vorgelegt worden, für welches 
von vornherein eine, wenn auch nicht große, ſo 
doch für jedes Geſetz hinreichende Mehrheit, be- 
ſtehend aus den Conſervativen und dem Centrum, 
geſichert war. Erhebliche Theile des Geſetzes, 
welche wichtige principielle Fragen enthalten, ſind 
in der Commiſſion mit dieſer Mehrheit gegen 
die Stimmen der Zreiconſervativen, National- 
liberalen und Zreifinnigen und unter Zuſtim- 
mung des Cultusminiſters berathen und ange- 
nommen worden, und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß, wenn die Regierung mit Ent- 
ſchiedenheit an ihrer Vorlage feſtgehalten hätte, 
das Geſetz nicht nur im Abgeordnetenhauſe, 
ſondern auch im Kerrenhauſe beſchloſſen worden 
wäre und daß dann diejenigen Miniſter, die der 
Einbringung der Vorlage nur mit Vorbehalten 
TTT... ITENLE TITLE Ra En ET ET EEE 


Aus Mitleid? 


Drei Bilder von H. R. 


(Schluß.) 5 

Rai öffnete Wanda die Thür und ftreckte 
dem Eintretenden beide Hände entgegen: 

„Grüß Gott, Herr Doctor, wie hübſch von 
en daß Sie kommen”, rief fie mit ſtrahlenden 

ugen. 

Er erwiderte die herzliche Begrüßung. Dann, 
155 umſchauend, und von dem eigenen Zauber 

ieſes Mädchenheims gefeſſelt, ſagte er: „Wie 
reizend Sie es hier haben, Fräulein Wanda, 
wirklich fehr hübſch! Aber Sie ſollten auch einmal 
‚hinaus in den warmen Sonnenſchein, nicht immer 
daheim ſitzen.“ 

Wanda ging an das Fenſter und öffnete es. 
Sie wies mit dem Zinger hinaus auf das 
blühende Gärtchen: 

„Kabe ich nicht den ſchönſten Frühling vor 
meiner Thür? O, wie ſehr ich mich an dem Allen 
erfreue! — Und daß ich es kann verdanke ich 
nur Ihnen, Herr Doctor. Warum wollen Sie 
denn nie davon hören?“ 

Er ſchüttelte in ſtummer Abwehr den Kopf. 

„Nicht doch, Fräulein Wanda, Sie find ein 
tapferes Mädchen und helfen ſich ſelbſt. Sch aber“ 
— fügte er leiſer hinzu — komme heute nicht 
zu Ihnen um von Dank zu hören, ſondern als 
ein Bittender.“ — Seine Augen ruhten bei dieſen 
Worten mit einem ſeltſam weichen Ausdrucke auf 
dem jungen Mädchen. 

„Ich, — ih könnte etwas für Sie thun?“ 
ſtammelte Wanda vor Freude erröthend: „d, 
wie gern, wie gern. Schnell ſagen Sie, was es 
iſt Herr Doktor.“ 

„Ich möchte meiner Bitte eine kleine Erzählung 
voranſchichen“, erwiderte er, „wollen Sie 
mich hören, Wanda?“ 

Sie nickte nur lebhaft mit dem Kopfe. Er zog 
ſich einen Stuhl neben ihren Senfterplag und 
begann: 

„Es mögen vielleicht zehn Jahre her fein, als 
ein junger Arzt friſch von der Univerfität in 
dieſe Stadt kam, um ſich hier niederzulaſſen. Er 


AN 


Ich bitte, halten Sie ein, Herr Doctor“, 
faſt ängſtlich. 


zugeſtimmt haben, genöthigt geweſen wären, ihre 
Entlaſſung einzureichen, was ſelbſtverſtändlich den 
Münſchen der Mehrheit entſprochen hätte. 

Nun find wir gewiß die letzten, die der Re- 
gierung einen Vorwurf daraus machen möchten, 
daß fie nachträglich den übereinſtimmenden Aund- 
gebungen aus dem Lande, welche das Volks- 
ſchulgeſetz als eine Gefahr für die Gemifjens- 
freiheit und den religiöſen Frieden bezeichneten, 
Rechnung getragen und auf die Durchführung des 
Geſetzes verzichtet hat. Im Gegentheil, die Re- 
gierung würde ihre Pflicht dem Lande gegenüber 
verletzt haben, wenn fie an dem Geſetz feſtge⸗ 
halten und ſich mit der Zuſtimmung der conjer- 
vativ-clericalen Mehrheit begnügt hätte, nachdem 
klar zu Tage lag, daß mit dieſem Geſetz nicht 
eine Ausgleichung der Gegenſätze, die ſie bei der 
Einbringung deſſelben im Auge hatte, ſondern 
eine dauernde Verſchärfung derſelben herbei 
geführt werden würde, und daß ſie dadurch zu einer 
Ihroffen Parteipolitik gezwungen geweſen wäre, 
die ſie bisher im allgemeinen Intereſſe abgelehnt 
hat. In dem Augenblick, wo die Regierung dieſe 
Sache erkannte, war fie verpflichtet, im Abge- 
ordnetenhauſe eine beſtimmte Erklärung abzu- 
geben, daß fie bei der Einbringung der Vor- 
lage von irrthümlichen Vorausſetzungen aus- 
gegangen ſei und daß ſie, angeſichts 
der durch die Commiſſionsverhandlungen confta- 
tirten Unmöglichkeit einer Derſtändigung der 
Parteien des Abgeordnetenhauſes über ihre Vor- 
lage, auf die Weiterberathung derſelben verzichte. 

Als Graf Caprivi im Abgeordnetenhauſe bei der 
erſten Leſung erklärte, er ſei entſchloſſen, gegen 
den Strom zu ſchwimmen, konnte das nur den 
Sinn haben, daß das Geſetz mit der conſervativ- 
clericalen Mehrheit gegen die freiconſervativ- 
nationalliberal-freifinnige Minderheit zur Durch- 
führung gebracht werden müſſe. Erſt die Er- 
klärung des Kaiſers im Kronrath, daß er nie- 
mals zulaſſen werde, daß das Geſetz mit der 
conſervativ-clericalen Mehrheit gemacht werde, 
brachte Klarheit in die politiſche Lage und damit 
waren ſowohl Graf Zedlitz ſelbſt, als Graf 
Caprivi, die ſich mit ihm identificirt hatten, 


ebenſo gezwungen, ihre Entlaſſung zu verlangen, | 
wie im Falle des Zuſtandekommens des Geſetzes 
die Minifter Miquel, Serrfurth, v. Bötticher ge- | & 


zwungen geweſen wären, daffelbe zu thun. 

lane Entlaſfung erhalten; 
Eenfeguenzent dus der jo 
geihaffenen Lage nur inſoweit gezogen, als er 
auf feine Stellung als Miniſterpräſident in Preußen 
verzichtete, und damit iſt nach der Abſicht der Re- 
gierung der Zuſtand wieder hergeſtellt, wie er 
vor der Einbringung des Volksſchulgeſetzes vor- 
handen war. Durch die Ernennung des Grafen 
Eulenburg zum Miniſterpräſidenten, des Herrn 
Dr. Boſſe zum Cultusminiſter iſt die Regierung 
wieder zu dem Programm zurückgekehrt, die 
ſchwebenden geſetzgeberiſchen Fragen im Sinne 
des Ausgleiches zwiſchen den maßgebenden Par- 
teien zur Löſung zu bringen. Die zornigen Pro- 
teſte, mit denen die Conſervativen ünd das 
Centrum im Abgeordnetenhauſe die Mittheilung 
des neuen Miniſterpräſidenten, daß die Re- 
gierung auf die Weiterberathung des Volks- 
ſchulgeſetzes verzichte, weil eine Verſtändigung 
zwiſchen den conſervativ - clericalen Parteien 
und den freiconſervativ liberalen Parteien 
ſich als unmöglich erwieſen habe, ſind 
doch etwas mehr als eine Kundgebung der Ent- 
täuſchung, welche der Mehrheit des Kauſes durch 
das Verhalten der Regierung bereitet worden ift. 
Das leidenſchaftliche Ziſchen auf der Rechten und 
eee eee eee 


war ganz mittellos, und da ſein Name noch 
unbekannt war, kamen auch nur wenige 
Patienten zu ihm, meiſt dem ärmeren Stande an- 
gehörend. Nichtsdeſtoweniger hatte er ein fröh- 
liches Ker; und ftels guten Humor. — Eines 
Tages, in einer großen Geſellſchaft, lernte er ein 
Mädchen kennen, welches ihn durch feine Schön- 
heit, durch ſeine glänzenden Eigenſchaften gefangen 
nahm. Er ſuchte jede ſich ihm bietende Gelegen- 
heit auf, um der Bewunderten näher zu treten. 
Nach kurzer Zeit wurde fie feine Braut. — Die 
jubelnde Glückfeligkeit feines Herzens kannte 
keine Grenzen. — Er liebte ſie, betete ſie an, 
glaubte an ſie. Die ganze Welt ſchien ihm verändert! 
Seine Verlobung ſollte vorläufig noch gegeim bleiben, 
bis ihm eine vergrößerte Praxis die Mittel zu 
ſicherer Exiſtenz für ſich und die Geliebte bieten 
würde. Da meldete ſich eines Tages ein reicherer 
Freier bei ſeiner Braut, Ihr Benehmen änderte 
ſich von da ab gänzlich, ſie wurde kühl und 
immer kühler zu dem Verlobten. Er aber konnte 
es nicht begreifen, daß ſie ihn verrathen haben 
ſollte, bis dann eines Tages ihr kalter Abjage- 
brief kam: „Sie paßten nicht zuſammen, hätten 
ſich in einander getäuſcht“, — las er mit bitterem 
Kuflachen. Von dieſer Stunde an wurde er ein 
finſterer Mann. Die Liebe zu jenem Mädchen, 
das ihn betrogen, hatte er zwar aus ſeinem 
Herzen geriſſen, aber es blieb eine große 
Leere darin zurück. Er hatte die Frauen ver- 
achten gelernt. Jahre lang mied er den Verkehr 
mit ihnen, bis er dann ein Mädchen ſah, — ein 
Mädchen, welches ihm wieder den Glauben an 
reine, edle Weiblichlichkeit zurückgab. Der Ge- 
danke an dieſes Mädchen ließ ihm fortan heine 
Ruhe. — er ſah ihr liebes, reines Antlitz vor fi, 
wo er auch immer war. Heute ift er gekommen, 
es um feine Hand zu bitten und — dieſes Mäd- 
chen ſind Sie, Wanda.“ f 

Sie hatte ihm anfänglich aufmerkſam zugehört, 
dann war ſie ein wenig 8 I geworden. Bei 
ſeinen letzten Worten ſprang ſie erregt auf. 

„O nein, nein, das darf nicht Ihr un Keil 
rief fie 


ſie wollen. 


im Centrum, welches vorgeſtern die Ausführungen 
des Minifterpräfidenten begleitet hat und das 
ſeinen Wiederhall in dem lauten Bravo der Linken 
fand, iſt recht eigentlich ein Proteſt gegen den auf 
den Ausgleich der politiſchen Gegenſätze gerichteten 
Curs der Regierung. 

Wollen die Mehrheitsparteien dieſe Politik 
nicht weiter unterſtützen, ſo iſt das ihr gutes Recht. 
Aber mit parlamentariſchen oder unparlamen- 
tarifhen Interjectionen allein können fie das 
Recht der Mehrheit nicht wahren; ſie müſſen auch 
thatſächlich für daſſelbe eintreten. Und dazu bietet 
ſich ihnen ja demnächſt eine gute Gelegenheit. Die 
Regierung wird, da Graf Caprivi bisher nur das 
Gehalt des Reichskanzlers bezogen hat, ein Gehalt 
für den Miniſterpräſidenten alſo in den preußi- 
ſchen Etat nicht eingeſtellt war, in einem Nach- 
tragsetat das Gehalt für den neuen Minifter- 
präſidenten Grafen Eulenburg in Anſpruch 
nehmen. Will die conſervativ-clericale Mehr- 
heit im Abgeordnetenhauſe die Permitte- 
lungspolitik der Regierung nicht gutheißen, 
ſo hat ſie es in der Fand, dieſem ihrem Willen 
dadurch einen nicht mißzuverſtehenden Ausdruck 
u geben, daß fie demnächſt das Gehalt für den 

iniſterpräſidenten ablehnt. Das iſt der Weg, 
den die Mehrheit einſchlagen muß, wenn ſie den 
Beweis liefern will, daß die Conſervativen und 
das Centrum nicht Gefühlspolitik treiben, ſondern 
daß ſie politiſche Männer ſind, die wiſſen, was 
Thun ſie das nicht, ſo können ſie 

ich nicht darüber wundern, daß die Regierung 
und bei den nächſten Wahlen auch die Wähler 
über ſie zur Tagesordnung übergehen. 

Die Conſervativen und die Clericalen haben ja 
in den letzten Monaten einmal über das andere 
Mal verſichert, daß ſie nicht nur im Parlament 
eine zufällige Mehrheit haben, ſondern daß auch 
die große Mehrheit der Bevölkerung hinter ihnen 
ſtehe. Sie können alſo auch einer etwaigen Auf- 
löfung des Haufes — wenn die Regierung den 
Wunſch dazu haben ſollte — in aller Ruhe entgegen- 


jenen. Nur Muth, meine Herren, nur Muth! 


Emin Paſcha in Wadelai. 


ber Emin Paſcha und die Lage auf Zanzibar 
wir ſoeben von Kerrn Karl Ehrlert, 
wir ſchon ſo manche gute Nachricht über 
ö oſtafrikaniſchen Coſonfalbeſitz verdanken, 


„Die Gelegenheit iſt günſtig; er franzöſiſchen 
Privatdampfer kann ich iwei Tage früher als durch 
die portugieſiſche Poſt folgende Miltheilungen geben. 
Auch unſere engliſchen Vettern haben jeit einiger Zeit 
mehrere Beunruhigungsbacillen entdeckt. Hierher gehören 
die plötzlich zu Tage getretene deutſch-freundliche Ge- 
Feng des Sultans von Zanzibar, die Inangriffnahme 
er deutſchen Kilimandſcharo-Bahn, die Stellung des 
Khedive von Aegypten zu England und der Zug Emin 
2 nach Wadelai. Allerhand neue Gerüchte über 
ie Abſichten deſſelben laſſen die Engländer gar nicht 
zur Ruhe kommen. Wie weit fie auf Wahrheit be- 
ruhen, kann ich momentan natürlich nicht beurtheilen; 
immerhin ſind ſie ſehr erwähnenswerth. 
Emin Paſcha iſt dieſen Gerüchten zufolge nicht nur 
in ſeinem Reich angekommen, ſondern hat ſich auch 
nach Dufile (etwa 100 Kilom. nordöſtlich von Wadelai) 
und Kiri (80 Kilom. 3 von Dufile) be- 
geben, um dort, wo noch einige ſeiner ehemaligen 
rebelliſchen Offiziere ſitzen, die ihm auch jetzt noch 
feindlich geſinnt ſind, dieſe zu beſtrafen. Zwiſchen Lahore 
und Kerefi, auf der Mitte des Weges von Dufile nach 
Kiri, ſoll es zu einem Entſcheidungsgefecht gekommen 
ſein, das mit der völligen Niederlage der Re- 
bellen endigte. Bier der gefangenen Rebellenoffiziere 
ſoll Emin ſtandrechtlich haben erſchießen laſſen. Einige 
der Rebellen haben ſich nach Redjaf (ſüdlich von Lado) 
. ͤͤwy0ͥ 0 ͤvdd0 . 


Mitiheilungen aus Zanzibar vo 
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er e Emin iſt nun den Gerüchten zufolge im 
egriff, auch dieſen befeſtigten Ort anzugreifen und zu 
unterwerfen. Seine Macht garantirt auch hier den 
ſicheren Erfolg. Wie es weiter heißt, ſoll der Khedive 
nicht nur beſchloſſen haben, die Reſte des Mahdismus 
durch eine Nilexpedition zu vernichten, ſondern auch 
die Abſicht haben, eine Verbindung mit Emin anzu- 
ſtreben, um ihn in ſeiner coloniſatoriſchen Arbeit 
kräftig zu unterſtützen und gleichzeitig auf dem natür⸗ 
lichen Kandelsweg aus Geniral-Afrika, auf dem Nil, 
die Reichthümer des Landes zur Kräftigung der 
ägyptiſchen Finanzen abfließen zu laſſen. 

Mag an dieſen Mittheilungen auch manches etwas 
abenteuerlich klingen, man darf ſie ſicher nicht ganz 
als „Finſchiade“ zurückweiſen.“ 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. März. Der Provinzial-Ausſchuß 
der Rheinprovinz hat den Mitgliedern des 
Provinzial-Landtages die Mittheilung zugehen 
laſſen, daß im 3 tiefes Jahres Kaiſer- 
manöver bei dem 8. und 16. Armee-Corps ftatt- 
finden werden; das Terrain fei noch nicht end- 
giltig feſtgeſtellt. Der Kaiſer habe der „Köln. 
Itg.“ zufolge den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Provinzialvertretung der Rheinprovinz von der 
Veranſtaltung einer Zeftlichkeit bei dieſer Ge- 
legenheit im Hinblick auf die großartigen Vor- 
kehrungen, welche bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in der Rheinprovinz im Mai v. J. in 
Düſſeldorf und Köln getroffen worden und zu 
ſeiner größten Zufriedenheit ausgefallen waren, 
Abſtand nehmen möge. demgemäß hat der 
Provinzial-KAusſchuß von weiteren Beranftaltungen 
und insbeſondere auch von einer frühzeitigeren 
Berufung des Provinzial-Landtages abgeſehen. 

*I Perſonal veränderungen im Conſulats- 
dienſt.] Die Beförderung des deutſchen Conſuls 
in Petersburg, Zreiherrn v. Lamezan, zum 
Generalconſul in Antwerpen als Nachfolger des 
im März 1890 daſelbſt geſtorbenen General- 
conſuls Dr. Arendt iſt jetzt vom Kaiſer voll- 
zogen worden. Zum Conſul in Petersburg iſt der 
bisherige ſtändige Kilfsarbeiter in der Perjonal- 
abtheilung des Auswärtigen Amts, Legations- 
rath Maron, ernannt worden, der be- 
reits längere Zeit bis 1888 Vice -Conſul 
in Petersburg geweſen if. Er wird im Aus- 
wärtigen Amt durch den bisherigen ſtändigen 
Hilfsarbeiter der Rechtsabtheilung, Legationsrath 
Rienäcker, erſetzt. Als Nachfolger des im 
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nach Stockholm verſetzt, und zum Nachfolger des 


vor kurzem in Konſtantinopel verſtorbenen 
Conſuls Dr. Ferie iſt der bisher bei der 
Colonial-Abtgeilung des Auswärtigen Amts be- 
ſchäftigte Diceconſul Steifenſand ernannt 
worden, der längere Zeit Biceconful in Zanzibar 
war und darauf die Geſchäfte des Viceconſulats 
in Fiume verſehen hat. Endlich find die bisher 
nur commiſſariſch beſchäftigten Conſuln Bier- 
mann in Apia auf den Samoa-Inſeln und 
Anton in Janzibar endgiltig zu Conſuln daſelbſt 
ernannt worden. = 

* [Rorfi in der Commiſſion für das bürger- 
liche Geſetzbuch.] Der neue Cultusminifter Dr. 
Boſſe hat den Borfitz in der Commiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch niedergelegt. Die genannte 
Commiſſion, welche am 15. Dezember 1890 ihre 
erſte vorbereitende Sitzung unter dem Vorſitz 
des damaligen Gtaatsjecretärs des Reichsjuftiz- 
amts und nunmehrigen Reichsgerichtspräſidenten 
Dr. v. Oehlſchläger abhielt und ihre fachlichen 
Berathungen am 1. April v. 3. unter dem Vorſitz 
des Dr. Boſſe begann, wird nunmehr den dritten 
ERTETTTE BEER iO TRETEN UERTEEEN BA EA AFTEREREEH STEGE 


„Und warum, Wanda“, — fragte er, ihr näher 
tretend, — „können Sie mir nicht ein wenig 
gut ſein?“ 

Einen Augenblick ſenkte ſie den Kopf und ließ 
ihn auf Antwort warten. Dann aber ſprach ſie, 
ihm ſeſt ins Auge ſehend: 

„Sie täuſchen ſich in Ihren Gefühlen, Herr 
Doctor. Es iſt das Mitleid, welches aus Ihnen 
ſpricht. Gar bald würden Sie Ihren Irrthum 
erkennen. Darum laſſen Sie mich, wo ich bin.“ 
Ihre Stimme war ganz leiſe geworden. 

„Wanda“, — fagte er, indem er die Hand des 
jungen Mädchens zu faſſen ſuchte, — „beantworten 
Sie mir die eine Frage: Lieben Sie einen andern?“ 

Sie ſchüttelte faſt heftig mit dem Kopfe. 

„Nun dann, Wanda, wenn Sie mir auch jetzt 
noch nicht gut fein können, verſuchen Sie es 
immerhin mit mir. Ich bin ein rauher Geſell, 
aber ich habe ein ehrliches, treues Herz und würde 
nach Kräften ſuchen, Sie glücklich zu machen. 
Freilich, viel ſchöne Worte verſtehe ich nicht zu 
ſagen. Aber Sie können mir glauben, daß ich 
Ihnen von Herzen gut bin. Nun, Wanda, wollen 
Sie mein Weib werden?“ 

Das junge Mädchen war bis an die Wand 
6 und blieb ihm die Antwort 

uldig. 

„Sie ſind ſtumm dazu, Wanda“, ſagte er mit 
einem traurigen Lächeln, fo bin ich Ihnen zuwider?“ 

Statt aller Entgegnung ſchritt ſie vor, griff 


haflig nach ſeiner Hand und preßte einen heißen 


Kuß darauf: 

„Was thun Sie, Wanda“, rief er erſchreckt 
und zog haftig die Hand zurück. „Wanda, ſehen 
Sie mich an. Ich will in Ihren Augen leſen, 
ob Sie mir ein wenig gut ſein können. Ihre 
Augen vermögen nicht zu lügen.“ 

ber ſie hielt heiß erröthend die Wimpern 


geſenkt. 


„Soll ich auf alles Glück verzichten, Wanda? 
O, ich hatte es mir ſo ſchön gedacht, ein liebes 
Weib an meiner Seite zu haben.“ 

Jetzt trat Sie ihm einen Schritt näher. Ihre 
Stimme klang recht zaghaft, als ſie begann: 

„Lerr Doctor, glauben Sie mir, Ihr Glück 


liegt mir näher als das meine. Ich habe es 
heiß vom Himmel für Sie erfleht. Aber nicht 
ich bin es, die es Ihnen bereiten kann. Es giebt 
jo viele befjere, würdigere Mädchen. Wählen Sie 
ein ſolches und laſſen Sie mich von fern an 
Ihrem Glücke Theil nehmen“. Bei den letzten 
Worten ſah ſie ihn an, — überredend, — bittend. 

„Wanda, iſt das Ihre einzige Sorge“, rief er, 
die ſich Sträubende feſt in ſeine Arme und an 
das Herz ſchließend. „Sie zu gering? O, mein 
holdes, ſüßes Mädchen! tauſendmal mehr biſt du 
werth, als ſie alle da draußen, die mich nur 
nehmen würden, um gut verſorgt zu ſein. Dich 
und bein Her; habe ich erkannt, als ich mit dir 
an dem Todtenbette deiner Mutter ſtand. du 
haſt den finſteren, bärbeißigen Geſellen wieder 
jung und froh gemacht! Wanda mein, fetzt 
wirklich mein?“ 

Sie nickte, Thränen ſtanden in ihren Augen. 

„Wanda, liebſt du mich?“ 

Mit einem ſeligen Aufblicke legte fie den Kopf 
an ſeine Bruſt. a 

* 
Auf der Terraſſe eines rebenumrankten kleinen 
Käuschens ſitzt ein junges Ehepaar und ſchaut in 
den ſinkenden Abend hinaus. Es hat ſich bei den 
Händen gefaßt und athmet in vollen Zügen den 
ſüßen Duft, welchen die letzten ſpät blühenden 
Roſen zu ihm hinüberſenden: 
„Wanda“ — ſagt er, indem er ihren Kopf zu 
ſich herumdreht und ihr gutmüthig neckend in 
die Augen ſſeht: „Glaubſt du noch immer, daß ich 
dich aus Mitleid geheirathet habe?“ 
Sie ſchüttelt lächelnd das Haupt: „Nein, du 
Theurer, nein. Ich weiß ſetzt, daß du mich llebſt. 
Ach“ — fügte ſie zärtlich hinzu — „ich hätte nie 
geglaubt, daß ich fo glücklich werden könnte.“ 
Dann lehnt ſie ſich an ſeine Schulter und flüſtert 
dicht an ſeinem Ohre: 
„Ich kann's nicht faſſen, 2 glauben, 
Es hat ein Traum mich berückt. 

Wie hat er doch unter allen 

Mich Arme erhöht und beglückt.“ 


— — 


— 


va 


Dorſitzenden ſeit ihrem Beſtehen erhalten, und 
zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach den demnächſt 
zu ernennenden Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt. 
Stellvertretender Vorſitzender der Commiſſion, 
welche aus 11 ſtändigen und 13 nichtſtändigen 
Mitgliedern beſteht, iſt der vortragende Rath im 


Juſtizminiſterium, Geheimer Zuſtizrath Küntzel. 


»Unterſuchung des amerikaniſchen Schweine 
leiſches.] Die obligatoriſche Unterſuchung ſämmt⸗ 
amerikaniſcher 
Schweinefleiſchwaaren wird, wie die „Deutſche 
Fleiſcher-Ztg.“ aus beſter Quelle erfahren haben 


licher in Berlin eingeführter 


will, in kürzeſter Zeit angeordnet werden. 


* [Der Ausbau des Kaiſerhafens zu Bremer⸗ 
haven.] Zu der bereits veröffentlichten Nachricht 
vom Abſchluß des Vertrages zwiſchen Preußen 
und Bremen über den Ausbau des Kaiſerhafens 
zu Bremerhaven geht verſchiedenen Blättern von 
Bremen die nachſtehende Erläuterung zu: Während 
der Vertrag außer einer nicht belangreichen Ver- 
größerung des von Preußen an Bremen abzu- 
iretenden Areals nur das bringt, was man hier 
ängft kannte, iſt die Betheiligung der Reichs- 
marine allſeitige Ueberraſchung. Preußen hat nicht 
namens des Reiches abgeſchloſſen, ſondern nur 
dem Bundesrath und dem Reichstag vorbehalten, 
von den Bedingungen Gebrauch zu machen. Die 
eine dieſer Bedingungen iſt die Vertiefung der 
Kammerſchleuſe, welche die Einfahrt zu dem zu 
erweiternden Kaiſerhafen bilden ſoll. Wie kürzlich 
beabſichtigte Bremen dieſer 
eine Breite 
von 24 Meter und eine Tiefe bei Niedrigwaſſer 
von 6,30 Meter zu geben. Jetzt foll auf Wunſch 
der Reihsmarine die Breite auf 25 Meter, und 
— was noch ungleich wichtiger iſt — die Tiefe auf 
7Neter gebracht werden. Die Koſten für die letzten 
0,50 Meter, die auf 144000 Mk. angeſchlagen find, 
ſoll das Reich tragen. Damit gewinnt die Einfahrt 
bei gewöhnlichem Hochwaſſer die ungeheure Tiefe von 
10,30 Meter, und ſelbſt wenn ſich durch Oſtwind und 
Nondviertel nur eine ganz geringe Fluth entwickelt, 


berichtet wurde, 
Schleuſe eine Länge von 160 Meter, 


ſo bleibt immer noch eine Tiefe von wenigſtens 
9 Meter, wie fie ſelbſt die größten Kriegsſchiffe 
ſelten aufzuweiſen haben. Aber die großen 
Ariegsſchiſſe ſollen auch nicht bloß auf die kurze 
Zeit des wirklichen Kochwaſſers angewieſen fein, 
ſondern auch ſchon vor Kochwaſſer und noch 
nachher paſſiren können. Daher die große Tiefe. 
Die zweite Bedingung iſt eine Verpflichtung für 
Bremen, anſtatt des geplanten hölzernen Trocken- 
docks ein maſſives, von außerordentlich großen 
Dimenſionen zu bauen. die größten Kriegsſchiffe 
ſollen dort Aufnahme finden können und das 
Recht haben, allen anderen Schiffen voranzugehen, 
nur Schnelldampfer des Norddeutſchen Flond, 
vorausgeſetzt, daß ſie vorher angemeldet ſind, 
dürfen durch Kriegsſchiffe nicht verdrängt werden. 
An Dockmiethe haben Kriegsſchiffe nur die Hälfte 
des Satzes der Kandelsſchiſſe zu zahlen. Die 
Mehrhojten dieſes veränderten Planes find auf 
1867 000 Mk. angeſchlagen. Im ganzen belaufen 
ſich dieſelben alſo auf 2 Mill. Mk. Die Bauzeit 
des ganzen Hafens mit der Schleuſe iſt auf 4 bis 
5 Jahre angenommen, für das dock find 
möglicherweiſe noch fernere 2 Jahre erforderlich. 
Iſt alles ausgeführt, ſo wird Bremerhaven für 
die Kriegsmarine eine große Bedeutung ge- 
wonnen haben. 


000 Mk. in 
ſchreiben, Diefe Angelegenheit könnte für die „‚ge- 
wiſſenhaften“ Herren noch ein weiteres Nachſpiel haben. 

* Aus Oberſchleſien, 27. März, wird der „Voſſ. 
31g.“ geſchrieben: In Folge der ungünſtigen 
Schilderung der gegenwärtigen Lage der ober- 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie hat der Handels- 


die Steuerliſten zu 


miniſter genaue Erhebungen über die Be- 
ſchäftigung jedes einzelnen Gruben- und Hütten- 
werks, ſowie über etwaige Betriebseinſchränkungen 
und Arbeiterentlaſſungen angeordnet. 

Kamburg, 28. März. Die ſocialdemohratiſchen 
Dereine der drei Hamburger Wahlkreiſe werden, 
wie der „Famburgiſche Correfpondent“ meldet, 
wiederum am 1. Mai eine Kundgebung zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages veran- 
ſtalten. Das Programm lautet: FJeſtzug, Feier 
mit Rede, Concert, Bolksfeft, 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 28. März. In der heutigen Sitzung der 
Kusgleichs-Commiſſion ſprachen die Jungtſchechen 
Herold, Julius Gregr und Trojan, der Alitſcheche 
Tiſchera, der Großgrundbeſitzer Buquoy und der 
deutſchliberale Hallwich. Letzterer griff den Groß- 
grundbeſitz an, deſſen verclaufulirte Erklärung 
demſelben das Vertrauen der Bevölkerung ent- 
zogen habe. Er bezeichnete die Erklärung der 
Regierung als überaus zahm und forderte, daß 
die Regierung ſelbſtändig mit einer anderweitigen 
Abgrenzung und Errichtung von Gerichtsbezirken 
vorgehe. Buquoy betonte, der Großgrundbeſitz 
ſuche dahin zu wirken, daß keiner Partei Unrecht 
widerfahre, und halte noch heute an dem Aus- 
gleiche feſt, vorausgeſetzt, daß beide Volksſtämme 
zuſtimmtien. Die Sitzung wurde ſodann abge- 
brochen. (W. 7 

i Frankreich. 

Paris, 28. März. Die Fondsbörſe war heute 

erregt in Zolge der durch das neue Dynamit. 
attentat hervorgerufenen ſtarken Beunruhigung. 
Zahlreiche Hauſſepoſitionen beſonders in Rente 
wurden gelöſt und Blancoabgaben auf allen Ge- 
bieten ausgeführt. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 28. März. Wie verlautet, beſchäftigte 
ſich der Miniſterrath in letzter Zeit mit Maß- 
nahmen, welche eventuell gegen das Organ des 
früheren Miniſterpräſidenten delnannis „Proia“ 
wegen deſſen antidynaſtiſcher Haltung zu ergreifen 
wären. 

Coloniales. 
Spedition zum Victoria - Nyanza.] Mit 
‚r thien Poſt von Deutfch-Oftafrika eingetroffene 


erichie melden, daß Capitän Spring, welcher der 


zpedition des Barons Fifher für die Bermefjung 
zes Uherewe (Dictoria-Nnanze) im Auftrage des 
deutſchen Antifklaverei-Comites zugetheilt ift, ſich 


gebrochen ift, angeſchloſſen hat. 
Brauch bezog die Karawane das 


Trägern noch 
erſten Lagerſtelle am 24. Februar. 


daß Capitän Spring etwa 1!/ Monate eher ſich 
mit der Expedition Siſcher vereinigt, 


ſchen Expedition marſchirt wäre. 


Von der Marine. 
Kiel, 28. März. Von den im vorigen Jahre aus- 


zum Verkauf geſtellt worden. der frühere Aviſo 
„Pommerania“, 400 Tons groß, 1870 von der Poft- 
verwaltung übernommen, wurde hier an ein Conſortium 
für die Summe von 12000 Mark verkauft. Die 
Reparaturkoſten dieſes Schiffes hatten im Laufe der 
Jahre 690 800 MR, betragen. Jetzt wird der Dampfer 
zugleich als Dreimaſtſchooner ausgebaut und ſoll als 
Schulſchiff für Maſchiniſten etc. der Handelsmarine 
Verwendung finden. — In Wilhelmshaven find 
am 24. d. Mts. zwei Schiffe verſteigert worden. 
Die alte, 1864 auß der Schiffswerft von Armau 
in Bordeaux für preußiſche Rechnung gebaute Cor- 
vette „Victoria“, 1825 Tons groß, welche mit 
3 637 869 Mk. Rn Buch ftand, wurde für das Höchſt⸗ 
gebot von 62 Mk., vorbehaltlich höherer Appro- 
bation, verkauft. Der 1870 angekaufte Aviſo „Falke“, 
1018 Tonnen groß, welcher mit 1144883 Mk. zu Buch 
ſtand, erzielte ein Höchſtgebot von 21 300 Mn. Man 
zweifelt nicht daran, daß in beiden Fällen der Zuſchlag 
ertheilt werden wird. Eine Berliner Firma war die 
Käuferin beider Schiffe. 


r A ³ A ³·1Mmꝛꝛ EEE Er 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 29. März. Der Reichstag erledigte den 
geſammten Etat in einer 6½-ſtündigen Sitzung. 
Zunächſt ſtand der Marineetat zur Verhandlung. 
Die Refolution Lingens (Centr.) betreffend die Sonn- 
tagsruhe der Offiziere und Mannſchaften des Heeres 
und der Marine wird angenommen, nachdem General 
Spitz und Staatsſecretär Kollmann die Refolution als 
überflüffig bezeichnet hatten, da ſchon in den geltenden 

Beſtimmungen das Erforderliche vorgeſehen ſei. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die Gor- 
vette K. Die Bewilligung der Forderung wird empfohlen 
durch die Abgg. Manteuffel (conſ.), v. Bennigſen 
(nat.-lib.), Staatsſecretär Hollmann, v. Arnim (frei- 
conſ.), v. Koscielski (Pole), v. Henck (conſ.) und 
v. Stumm (freiconſ.) unter Hinweis auf die be- 
ſchäftigungsloſen Arbeiter. 

Abg. Graf Balleſtrem erklärt, das Centrum lehne 
einſtimmig nach nochmaliger Erwägung die Forderung 
ab. Das in der zweiten Berathung vom Reichskanzler 
verleſene Schreiben des Oberpräſidenten v. Puttkamer 
habe nach den Informationen des Centrums die 
geſchäftliche Cage der Vulkan-Werft zu ſchwarz gemalt. 
Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, könne das 
Centrum nicht den gefährlichen Weg betreten, daß der 
Staat ein Recht auf Arbeit gewähre. N 1 

Für die Ablehnung der Forderung traten ferner 
die freiſinnigen Abgg: Barth, Dohrn und mer 
denen Abg. Dohrn betont, in Stettin gebe es gegen 


Magiſtrat bei den nothwendigen Bauten ſogar auf 
Arbeitermangel. Abg. Rickert weiſt beſonders die 
Inſinuation des Abg. v. Arnim zurück, als ob die 
Gegner der Bewilligung die Wehrhaftigkeit des Reiches 
ſchwächten. Derartige Redewendungen ſolle man unter- 
laſſen. Auch gegen den Abg. v. Stumm wendet ſich 
der Redner. Abg. v. Stumm ſei nicht allein der 
Träger des Patriotismus und ſei ja ſelbſt fo un- 
patriotiſch, nicht alles zu bewilligen, ſondern nur einen 
Kreuzer. 

Die Forderung für die Corvette wurde dann 
mit 177 gegen 109 Stimmen abgelehnt. Dafür 
ſtimmten Conſervative, Reichspartei, National- 
liberale, Polen und Antiſemiten; dagegen Frei- 
ſinnige, Socialiſten, Centrum und der Abg. Prinz 
Carolath (bei keiner Fraction).) 

Abg. Stadthagen (Soc.) bringt eine Schlägerei auf 
Helgoland zur Sprache, an welcher ſich Matroſen, 
Helgoländer und Fortificationsarbeiter betheiligt haben. 
Staatsſecretär v. Kollmann widerſpricht einzelnen 
Behauptungen. 

Beim Etat des Reichsjuſtizamts verſuchte der Abg. 
Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit) den Fall 
Paaſch zu erörtern, woran ihn der Vicepräſident Graf 
Balleſtrem hindert. Ebenſo erging es dem Abg. 
Stadthagen (Soc.), welcher ein einheitliches Recht auf 
dem Gebiete des Kuppeleiweſens verlangt. 

Beim Etat der Zölle findet eine ausgedehnte Dis- 
cuſſion über die Reſolution des Abg. Menzer (conſ.) 
betr. die Erhöhung des Tabahzolles ſtatt. Abg. Brü- 
nings (nat.-lib.) ſpricht für die Reſolution. Abg. 
Kultzſch will die gleiche Zollerhöhung auch für 
fabricirten Tabak. Außerdem tritt noch der Abg. 
Graf Hoensbroech (Centr.) für die Nefolution 
ein, während ſein Fractionsgenoſſe Briten 
(Düſſeldorſ) im Namen eines großen Theiles 
des Centrums für die Verwerfung der Reſolution 
plädirt, ebenſo auch die Abgg. v. Kleiſt-Netzow (conf.) 
und Barth (freiſ.), welcher auf den durch die Mobil- 
machung der Zabakinduftrie herbeigeführten Wechſel 
der Situation ſeit der zweiten Leſung hinweiſt. Damals 
wäre bei Beſchlußfähigkeit des Reichstages die 
Reſolution angenommen worden, heute werde ſie ab- 
gelehnt werden. Das ſei bezeichnend für die Antrag- 
ſteller, welche ſich die Tragweite ihres Antrages nicht 
klar gemacht hätten. Der Redner beleuchtet auch die 
Charahkterfeſtigkeit des Abg. Stöcker, welcher in Folge 
des Anſturms feiner Wähler ſich jetzt verpflichtet habe, 
gegen die von ihm unterzeichnete Reſolution zu ſtimmen. 

Die Reſolution wurde mit 205 gegen 66 
Stimmen abgelehnt. Abg. Stöcker fehlte. der 


Reſt des Etats wurde ohne bemerkenswerthe 
Debatte erledigt und der Etat in der Schluß⸗ 


abſtimmung genehmigt. Morgen jteht die Be- 
rathung des Weingeſetzes und des Geſetz-Ent- 
wurfes betreffend den elſäſſiſchen Belagerungs- 
zuſtand ac. auf der Tagesordnung. 


Herrenhaus. 
Berlin, 29. März. Das Herrenhaus trat heute 
in die Specialberathung des Etats ein. 


einer Gouvernementskarawane, welche am 23. Je- 
bruar von Bagamono nach dem Seengebiet auf- 
Nach altem 
erſte Lager 
1½ Stunden oberhalb Bagamoyo, wohin den 
einmal zurückzukehren geſtattet 
wurde. der endgiltige Abmarſch erfolgte von der 


Es wird auf dieſe Weiſe vorausſichtlich erreicht, 


{ als wenn 
er, wie urſprünglich geplant war, mit der Borcert- 


rangirten deutſchen Kriegsſchiffen find neuerdings drei 


n 


87 ; 6 n, diehen. i 
wärtig keinen Nothſtand, vielmehr ſtoße der dortige Paris, 29. Märp. Der heutige Minifterrath 


Finanzminifter Miquel erklärt, die neue Einkommen- 
fteuer-Beranlagung habe gegen das Erhebungs-Goll 
43 Millionen mehr ergeben, ein erfreuliches Bild von 
der Wohlhabenheit des Landes. In der Fortſetzung 
der Steuerreform ſollten die ſtaatlichen Realſteuern in 
Communalſteuern umgewandelt werden, was eine 
Reform der Communalſteuer herbeiführen müſſe. 

Miniſter Thielen bekämpft den Antrag Manteuffel, 
nach welchem den Intereſſenten die Mehrkoſten des 
veränderten Dortmund-Ems-Kanalprojects auferlegt 
werden ſollen, unter dem Kinweis darauf, daß der 
Kanal auch dem Oſten Vortheil verheiße und es un- 
möglich ſei, die Antheile der Intereſſenten abzugrenzen. 

Finanzminiſter Miquel tritt ebenfalls dem Antrage, 
welcher die Ausführung des Kanals erheblich verzögern 
würde, entgegen. a 

Nach einer längeren Debatte wurde der Antrag 
Manteuffel abgelehnt. 


Berlin, 29. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Der Kaiſer hörte heute Vormittag einen Vortrag 
des Staatsminiſters v. Bötticher. 

Berlin, 29. März. Der Kaiſer hat heute Nach- 
mittag bei dem Miniſter v. Bötticher den Thee 
eingenommen. 5 

— der frühere Landesdirector Dr. Wehr iſt 
wiederum in einem hieſigen Hotel verhaftet und 
nach Elbing gebracht worden, wo, wie be- 
reits berichtet, am 25. April die Strafſache gegen 
ihn zu erneuter Verhandlung kommen wird. 

— Nach der „Allgemeinen Reichs-Correſpondenz“ 
gilt der Rücktritt des landwirthſchaftlichen 
Miniſters v. Henden für ſicher, doch werde nicht 
Graf Eulenburg, ſondern ein Herr v. Klitzing 
das Miniſterium der Landwirthſchaft übernehmen. 
Andererſeits verlautet jedoch, Kerr v. Heyden 
werde bleiben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Präſident 
der Union hat, wie in den Vorjahren eine Pro- 
clamation erlaſſen, in welcher jedermann gewarnt 
wird, ſich zum Zwecke des Fangs von Seehunden 
und Robben in das Behringsmeer innerhalb 
des Koheitsgebiets der Vereinigten Staaten zu 
begeben. 

Bremen, 29. März. Der Güterzug 523 ent- 
gleiſte heute Nachmittag, von hier kommend, bei 
Stubben. Drei Waggons ſind aus dem Geleiſe 
geworfen. die von hier und Geeſtemünde kom- 
menden Perſonenzüge tauſchen an der Unfallſtelle 
ihre Paſſagiere aus und fahren dann zurück. 
Man hofft das Geleiſe heute Abend wieder frei 
zu haben. 

Wien, 29. März. Der „politiſchen Correſp.“ 
wird aus Belgrad gemeldet, daß die Nachrichten 
von einer bevorſtehenden Reiſe des Königs 
Alexander nach Bukareſt, Konſtantinopel und 
Athen ſämmtlich verfrüht ſind; bisher iſt noch 
kein endgiltiger Beſchluß gefaßt worden. 
die öſterreichiſch ſerbiſchen Handels- 
vertragsverhandlungen ſind geſtern bis zur Be- 


zung der erſten veſung des Zolltarifes ge- 


beſchäftigte ſich mit dem Dyunamitattentat in der 
Rue Clichn. der Miniſterpräſident Loubet 
conferirte mit dem Juſtizminiſter, Juſtizbeamten 
und dem Polizeipräfecten. Man glaubt, daß ſehr 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt ſeien, und iſt überzeugt, 
daß Ravachol der Urheber der Attentate ſei. Die 
Polizei iſt auf ſeiner Spur, die meiſten Complicen 
find bereits verhaftet. 

— Der Minifter des Auswärtigen, Ribot, hat 
heute Vormittag den deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter, ehe derſelbe nach Deutſchland abreiſte, 
empfangen. 

Paris, 29. März. Die Pfarrer an der St. 
Sofephhirhe zu St. Merci haben dem Polizei- 
präfecten perſönlich mitgetheilt, daß die Vorträge 
in Folge des Auftrages eingeſtellt ſeien, da fie 
der Regierung keinerlei Verlegenheit bereiten 
wollten. 

Paris, 29. März. Der Senat bewilligte den 
Supplementarcredit von 12 Millionen für die 
Colonien und nahm die Berathung des Geſetz- 
entwurfs betreffend die Frauen- und Kinder- 
arbeit wieder auf. 

— In der Kammer wurde zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf, nach welchem das im April 1891 
unterzeichnete internationale Uebereinkommen zum 
Schutze des induſtriellen Eigenthums genehmigt 
wurde, angenommen. Alsdann wurde in die 
Berathung der Ergänzungscredite für das Kriegs- 
minifterium eingetreten. Die Deputirten Raiberti 
(radical) und Piou (conſ.) warfen der Kriegs- 
verwaltung vor, gewiſſe Ausgaben hauptſächlich 
für Manöver verheimlicht und Ausgaben für die 
Ernährung von Truppen vorgelegt zu haben, die 
nicht gemacht worden ſeien. 

London, 29. März. Im Unterhauſe erklärte 
der Palamentsfecretär Lowther, daß die Con- 
ſulate in Rußland angewieſen worden feien, 
die dortigen Auswanderer vor der Ein- 
wanderung nach England zu warnen. 
Lord Balfour erklärte, den ſich ſelbſt 
regierenden engliſchen Colonien ſtände es frei, 
eine Handelsunion oder einen Zollverein unter 
einander zu bilden. In den auſtraliſchen Eolonien 
könne dies nur unter den in dem Zollgeſetz ent- 
haltenen Beſchränkungen ſtattfinden. Groß- 
britannien könne einem ſolchen Vereine nur 
beitreten, wenn Belgien und das deutſche Reich 
die gleiche Behandlung fänden. Wenn irgend 
welche Colonien Handelsvereine oder Zoll- 
vereine zu bilden beabſichtigen, was bisher 
nicht erſichtlich ſei, ſo müßte England, falls die 
beſtehenden Verträge mit Belgien und dem Zoll- 
verein Hinderniffe für den Beitritt bieten ſollten, 
jeſtſtellen, unter welchen Bedingungen die Be- 

eitiauna der Beſchränkungen möglich ſei, und 


— — nn ern 


und 18 Meter am Stein. 
nach kurzer 


müßte ſeine Politik dem entſprechend einrichten. 

London, 29. März. Eine größere Chicagoer 
Firma hat in Folge übertriebener Getreide- 
ſpeculationen ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Petersburg, 29. März. Durch einen Erlaß des 
Unterrichtsminiſters wurde ſämmtlichen ruſſiſchen 
Lehranſtalten verboten, den jüdiſchen Schülern 
Geldunterſtützungen aus Stipendien oder Be- 
freiung vom Zahlen des Schulgeldes zu ge- 
währen. 

— In der £ubliner Diöceſe wurden neuer- 
dings 8 hatholiſche Pfarrer auf Grund der Ver 
fügung der Derwaltungsbehörde ihrer gemter 
entſetzt und für unfähig erklärt, weiterhin die 
Functionen von Geiſtlichen auszuüben. 

Newport, 29. März. Heute um 11 Uhr Vor- 
mittags ift die „Eider“ unter großen Schwierig- 
keiten flott geworden und begleitet von pier 
Dampfern ſogleich nach Southampton abgegangen. 
Rr err eee 


Danzig, 29. März. 
.„ * [Situng der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung am 29. März.] Dorſitzender Herr Otto 
Steffens; Vertreter des Magiſtrats die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter 
Hagemann, Stadträthe Trampe, Kahnert, Ehlers, 
Gronau und Gasanſtaltsdirector Kunath. 

Die Verhandlungen beginnen in nichtöffentlicher 
Sitzung, in welcher der Magiſtrat über die (ſchon 
gemeldete) Verpachtung des Gutes Neukrügers- 
kampe Mittheilung macht, zu der Anſtellung des 
bisherigen Kaſſenboten Siegel als Steuererheber 
und des Hilfs-Gieuererhebers Wolf als Kaſſen- 
bote die Zuſtimmung ertheilt wird und dann über 
die künftigen Gehaltsverhältniſſe derjenigen 
Bureaubeamten, für welche der Magiſtrat das 
Gnftem der Diensalterszulagen einführen wollte, 
berathen und Beſchluß gefaßt werden ſollte. Die 
Derfammlung verwies dieſe Sache zunächſt in die 
öffentliche Sitzung. 8 

In öffentlicher Sitzung wurde vor der Tages. 
ordnung ein Schreiben des Stadtverordneten 
Philipp (Neufahrmafjer) verleſen, durch welches 
dieſer mit Rückſicht auf das jetzt vollendete 
70. Lebensjahr fein Mandat niederlegt und ſich 
mit herzlichen Worten von der Berfammlung und 
vom Magiſtrat verabſchiedet. — Der Vorſitzende 
bedauert ebenſo herzlich das Ausſcheiden des Hrn. 
Philipp und widmet demſelben warme Worte des 
Dankes für ſeine bisherige rege Mitwirkung an 
der ſtädtiſchen Verwaltung. 

In die Tagesordnung eintretend, nimmt die Ver- 
ſammlung Kenntniß von einem Dankſchreiben, von 
dem Protokoll der Reviſion des ſtädtiſchen Leih 
amts am 18. März und von dem Eingang der 
(in gedruckten Exemplaren allen Stadtverordneten 
zugegangenen) Denkſchrift des Gartenbau-Bereins 
in der Stadterweiterungs- Angelegenheit. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß er im Laufe des 
nächſten Sommers folgende tourmäßigen Trottoir- 
legungen beabſichtige: 195 laufende Meter in der 
verlängerten und 325 Meter auf der ſüdlichen 
Seite der Weidengaſſe, je 60 Meter in der Gr. 
Scharmacher- und der Gr. Bäckergaſſe, 35 Meter 
in der Schloßgaſſe, 110 Meter — der Zapfengaſſe 

e Verſammlung 


bis zur Berathung über den Bau-Etat aus. 


Die Berfammlung genehmigt dann, daß ein 
pachtfreier Platz auf dem Bleihofe zur Lagerung 
des ſtädtiſchen Steinmaterials benutzt werde und 
bewilligt zur Umzäunung deſſelben 600 Mk., ferner 
genehmigt ſie ein Abkommen mit der Militär- 
behörde, wonach dieſer zum Zweck der Ab- 
haltung von Seeſchießübungen die Aufſtellung von 
6 höhernen Bettungen für eine Batterie, 2 Cand- 
marken und 8 Entfernungsmeſſern in der Heu- 
buder Forft gegen Zahlung einer jährlichen 
Re: znitionsgebühr von 3 Mk. geſtattet wird. 
Zur Verpachtung der beiden Thurm-Ruinen am 
Dominikanerplaz an den Marktpächter Karl 
Hebel für den bisherigen Pachtzins von 60 Mk., 
eines kleinen Platzes in Petershagen hinter der 
Kirche an den kgl. Schutzmann Karl Neumann 
für jährlich 3 Mk. und einer dem Lazareth ge- 
hörigen Landparzelle vor dem Dlivaer Thor an 
den Gärtner Sell für jährlich 348 Mk. wird der 
Zufchlag ertheilt. — Der bisherige Pächter des 
Radaunebaſſins bei Brabank Herr E. R. Krüger 
wird, da ihm der Wiederaufbau feiner abge- 
brannten Schneidemühle nicht möglich iſt, auf 
feinen Antrag aus dem Pachtverhältniß entlaſſen. 
Für Reparatur des Dampfneſſels der ſtädtiſchen 
Schneidemühle auf dem Steinſchleuſengrundſtück 
werden 198 Mk. und zum Etat des Kinder- und 
Waiſenhauſes pro 1891/92 4300 Mk. nachbewillgt. 

Es folgt nun die aus der geheimen Sitzung 


überwieſene Berathung über die Dienſt⸗ 
alterszulagen Vorlage, zunächſt betreffs 
der Bureaubeamten des Magiſtrats. Die 
von der Derfammlung zur Vorberathung 


dieſer Angelegenheit gewählte Commiſſion hat 
ſich in ihrer Majorität zwar für das Princip 
der Dienſtalterszulagen erklärt, aber von deſſen 
Einführung ſchon durch den gegenwärtigen Etat 
Abſtand zu nehmen vorgeſchlagen, damit auf 
Grund einer erweiterten Vorlage des Magiſtrats 
dieſe Angelegenheit ſpäter eingehend berathen 
und geregelt werden könne. Dagegen hat ſie 
mit Rückſicht auf die in Angriff genommene Ver- 
einfachung des Bureauweſens die vom Magiſtrat 
vorgeſchlagenen Gehaltsverbefferungen, mit Aus- 
nahme einiger Herabſetzungen im Geſammtbetrage 
von etwa 500 Mh., einſtweilen als perſönliche 
Zulagen zur Bewilligung empfohlen, ſo daß die 
durch die Derwaltungsreform erſparten Summen 
den betheiligten Beamten voll zu gute kommen. 
Hr. Davidſohn referirt über die ſehr ein- 
gehenden, beim Schuletat bezüglich der Lehrer 
noch nicht abgeſchloſſenen Verhandlungen un 

empfiehlt die Annahme der für jetzt gemachten 
Vorſchläge. Nach einer ca, 1½ ſtündigen Debatte, 
die vornehmlich eine Specialdiscuſſion war 
und zum großen Theil an frühere Erörterungen 
anknüpfte, wurde der Kauptporſchlag der Com- 
miffton, welcher die vorläufige Vertagung der 
Dienftalterszulagen-Frage betraf, einſtimmig an- 
genommen und die Welterberathung dann wegen 
vorgerückter Zeit auf Freitag vertagi. Wir werden 
über die Debatte in der heutigen Abend-Ausgabe 
noch Einiges nachtragen. 


* [Neue Bahnlinien in Hinterpommern.] 
ueber die neue Bahn Schivelbein-Polzin, für 
welche die dem . zugegangene 
neue Eiſenbahnvorlage 2450 000 Mk. fordert, 
wird in der begleitenden Denkſchrift Nachſtehendes 
mitgetheilt: a 


Die von Schivelbein an der Eiſenbahn Gtargarb- 
Belgard nach Polzin geplante Stichbahn ſoll den öft- 
lich der Strecke Ruhnow-Belgard gelegenen Landes- 
theil der Provinz Pommern und insbeſondere die 
Stadt Polzin mit ſchon jetzt lebhaftem Kandelsverkehr 
und Gewerbebetrieb an das Bahnnetz anſchließſen. Die 
ungefähr 24,3 Kilom. lange Linie berührt mit etwa 
9,1 Kilom. den Kreis Schivelbein (502 Q.-Kilom., 
19 000 Einwohner) und mit etwa 15,2 Kilom. den 
Kreis Belgard (1127 Q. -Kilom., 46 000 Einwohner) 
des Regierungsbezirks Köslin. Ihr Verkehrsgebiet 
umfaßt etwa 320 -Q.⸗Kilom. mit rund 21 000 Ein- 
wohnern, wovon 5900 auf die Stadt Schivelbein 
und 4900 auf Stadt- und der Polzin entfallen. 
Den Haupterwerbszweig der Bevölkerung bildet der 
Betrieb der Landwirthſchaft und Viehzucht und ihrer 
Nebengewerbe. Induſtrielle und gewerbliche Thätigkeit 
hat ſich bisher in nur geringem Umfange entwickelt. 
Von den für den . wichtigeren gewerblichen 
und induſtriellen Anlagen ſind nur zu erwähnen im 
Stadt- und Schloßbezirk Polzin: eine Maſchinenbau⸗ 
anſtalt, Tuchfabrik mit Spinnerei, Spritfabrik, 
Brauerei, Wagenbauanſtalt und mehrere Gerbereien; 
ferner in den übrigen Ortſchaften des Verkehrsgebietes: 
eine Stärkefabrik, mehrere Wind- und Waſſermühlen, 
Ziegeleien, Spiritusbrennereien und Molkereien, eine 
Kalnbrennerei u. ſ. w. In der Gegend von Polzin 

ndet ſich Raſeneiſenſtein und Kalk; letzterer wird ſchon 
ſeht theilweiſe ausgebeutet. Außerdem beſitzt Pre 
eifen- und kohlenſäurehaltige Quellen, welche alljährlich 
von einigen hundert Badegäſten aufgeſucht werden. 
Die Herſtellung der neuen Schienenſiraße wird zu 
einer weſentlichen Beſſerung der ungünſtigen Lage des 
unter den gegenwärtigen Berkehrsverhältniffen in ber 
Entwickelung zurückgebliebenen Landſtrichs beitragen, 
namentlich aber der Stadt Polzin und Umgegend erheb- 
liche Vortheile bringen. Der Anſchluß an das große 
Derkehrsnetz wird Handel und Gewerbe beleben und 
u. a. auch eine beſſere Ausnutzung der Polziner Stadt- 
und Kirchenforſt ermöglichen. Der Frachtverkehr der 
neuen Bahnlinie wird vornehmlich beſtehen im Ver- 
land: von Getreide, Kartoffeln, Eiern, Butter, 
Mühlenerzeugniſſen, Spiritus, Stärke, Kalk, Ziegeln, 
gl und Torf, Pferden, Rindvieh, Schafen und 

chweinen; im Empfang: von Kohlen, künſtlichen 
Dungftoffen, Eiſen und Maſchinentheilen, Colonial⸗ 
maaren u. ſ. w. Die ausſchließlich 


er auf 148 000 
Mark veranſchlagten, den Intexeſſenten * Laſt 
fallenden Grunderwerbskoſten, auf die Herſtellung der 
Bahn ſtaatsſeitig zu verwendenden Baukoſten betragen 
rund 100800 Mh. für das Kilometer. 

* IChiffahrt zwiſchen Rotterdam und Amfterdam.] 
Nach einer Mittheilung des 1 Regierungs-Präſi⸗ 
denten an das Vorſteher-Amt der ar wird 
die Schiffahrt durch die Eiſenbahnbrücke über die 
Gouwe bei Gonda (auf dem Binnenſchiffahrtswege 
zwiſchen Rotterdam und Amſterdam) vom 1. Mai bis 
zum 15. Juni d. J. geſchloſſen ſein. a 

4 [Bockbierfeſt.] Am Sonnabend findet im Schützen- 
hauſe wieder ein Bockbierfeſt ſtatt, zu welchem wie im 
vergangenen Jahre der Schützenhausſaal eine originelle 
und reiche Ausſchmückung erhalten ſoll. Es fleht zu 
erwarten, daß das diesjährige Feſt denſelben fröhlichen 
Verlauf nehmen wird, wie dasjenige des Vorjahres. 

* Berichtigung. ] Die in der geftrigen Abend-Aus- 
gabe veröffentlichte „Zuſchrift an die Redaction“ be- 
traf, wie das auch aus dem Inhalt hervorgeht, den 
Kreis Marienwerder und war von dort aus einge- 
Dr worden. die Angabe „Aus dem Kreiſe 

ar ienburg“ in der erſten Zeile beruht lediglich auf 
einem Druchfehlerr. 

Graudenz, 26. März. Eine für alle Arbeitgeber 
intereſſante Verhandlung fand vor dem hieſigen @e- 
werbegericht ſtatt. Ein Angeſtellter einer hieſigen 
Doppelfirma, welcher ein wöchentliches Gehalt von 
24 Mk. bezog, kam eines Tages etwa 20 Minuten nach 
7 Uhr zur Arbeit. Die Arbeitszeit in dem Geſchäft war 
von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr mit 1½ſtündiger 


Mittagspauſe, ſpäter auf Vereinbarung von 7 bis 7 Uhr 


feftgejeht. Das Ueber- oder „nach Bedarf-Arbeiten“ 


Iwangsberffemerung. e ach 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ee tel — ee 
uche von Bendargau-Schoppy, 
Band 77 Blatt 13. Artikel 19] geren Inhaber 
und 20, Nr. Ta au 
een e el tragen. 
1 Bendargau-Schoppy, Kreis 
5 Ia abt Wer. belegene Grund- 


am 1. Juni 1892, 
Vormittags 9 Uhr, | Am 
vor dem unterzeichneten Bericht ſiſt in der 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 10 veriteigert werden 


heute unter Nr. 1679 die 
Louis Jacoby D 
er 


Radaune, am He 


Thaler Reinertrag und einer 


Fläche von 
bit der zu dieſem Grund- 
Fa 1 dem Grundftüch Ben- erſucht, 


ſchaftlich gehörige Artikel 20 
(beſtehend aus Wohnhaus mit 
Hofraum und Scheune mil Gtall- 
räumen) mit 0, 16,30 Hektar zur 
euer und mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäubeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
eee u Ab- 
äbungen und andere das 
Brunbfiäche betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kauf- 
edingungen können in der Ge- 
richtsſchreiberei, während der 
Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhanbenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
ir Zeit der Eintragung des Der- 
leigerungsvermerhs nicht hervor 


Die euer, 


reinigungs-Deputat 


insbeſondere 

orderungen von ga 
wiederkehrenden He 
Koſten ſpäteſtens im 
rungstermin vor der Auff 


derartige 
ital, Zinſen, 


es 
nicht ber aich igt werden und 
bei Vertheilung des Aaufgeldes 
egen die berückſichtigten An- 

fprüce im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen- 
thum des Grundſtüches bean- 
fpruhen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Deriteigerungs- 
ins die Einſtellung des Ver. 
n e 
Is nach erfolgtem Zuschlag das 
aufgeld in Bezug auf den An- 
an die Stelle des Grund- 

s tritt, 


5 Urtheil üb 
5% Juſchtaen a Gere 
Juni 1892, 


Deutsche 


nur 80 fg. 


die billigſte 


am 4. Bee GStgs.⸗Kat. Nr 
Vormittags 11 uhr, rohennmmern grati 
anGerichisftelleverkünden werben, 
Neuſtadt Mpr,, 23. März 1892. 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unferem Firmenregister iſtſm 


3 
L. G 


Wu 
art wird die 


. Nun * 
In unſerem Sirmenregiſter if 


Kaufmann]ſammlungen, im Stad 
f den Namen] Pouis Jacoby zu Danzig 61551 


Danzig, den 26. März 1892. 
Königliches Amtsgeri 


Bekanntmachung. 
19. März 1892, Vormittags 
die unbehleidete Leiche eines neu- 
1 lech Kindes männlichen Be- 

Das Grundſtück iſt mit 11.24 ſchlechts aufgefunden worden. 
Wer über die Todesurſache des 
4,0010 Hektar fur Kindes oder die Mutter deſfelben 
Auskunft zu geben vermag, wir 
1 zu den Akten 
dargau-Schoppy, Blatt 4, gemein- J. 250/92 Anzeige zu erſtatten. 
Danzig, den 25. Mär; 1892. 


Danzig, den = Mär! 189 
Nachtwach- und Straßen- 


pro Vierteljahr 
koſtet die alle 14 Tage erſcheinende 


Hoden-Leitung. 


mit vierteljährlich s großen Schnitt⸗ 
muſterbeilagen u. buntem a 


Sie iſt bei aller Reichhaltigkeit 


Moden ⸗Seitung 
der Welt. 


Zu beziehen durch alle Buchholgn. 


Aug. Polich, Leipzig. 


n Danzig zu beziehen durch 
aunier's Buchhandlung. 

nderbar \ 
Haut, Sommer- 
an Lach dh erſchwinden⸗ braucht 


wurden nicht bezahlt. Dies mag auch 8 der Grund 
geweſen ſein, als wegen des zu ſpäten Erſcheinens von 
dem zweiten Firmeninhaber dem Angeſtellten Vorhal— 
tungen gemacht worden. Dieſer entgegnete: „Wenn 
Sie die Ueberſtunden bezahlten, würde ich auch pünkt- 
lich am Platze fein.” Der zweite Firmeninhaber, wie 
er ſelbſt zugiebt, ein leicht erregbarer Herr, erwiderte 
aufgeregt: „Die Arbeitszeit beſtimmen wir; Sie ſind 
nicht der erſte, der hinausgeflogen iſt; wenn Sie morgen 
nicht um 7 Uhr erſcheinen, jo werde ich Sie hinaus- 
karbatſchen“. Der Angeſtellte legte in Folge dieſer 
Grobheit die Arbeit nieder und klagte beim Gewerbe- 
gericht wegen „grober Beleidigung“, auf Bezahlung 
der Ueberſtunden und Herausgabe des Lohnes für 14 
bezw. 12 Tage Kündigungsfriſt. Das Gewerbegericht 
erachtete die Keußerungen des Prinzipals als „grobe 
Beleidigung“ und verurtheilte die Firma zur Zahlung 
des Arbeitslohnes für zwei Tage a 4 Mh., ſowie des 
Gehalts für 12 Tage, zuſammen zur Zahlung von 
56 Mk. und in die Koſten. ef. 

m Neumark, 28. März. Vom 1. April ab wird 
für den ſeit Weihnachten in Folge von Influenza ſchwer 
erkrankten Pfarrer Umlauff für die nächſten vier 
Monate der Prediger Pauli aus Berlin die Vertretung 
übernehmen. Zur Regelung dieſer Angelegenheit war 
heute der Conſiſtorialrath Koch aus Danzig hier an- 
belle — Der heutige Jahrmarkt war ſehr ſchwach 

eſucht. 

Königsberg, 28. März. Es wird noch der traurige 
Borfall erinnerlich fein, welcher ſich am 2. Auguſt v. J. 
auf dem Friſchen Haff ereignete, wo der Kaufmann 
Paul Arnold im kräftigſten Mannesalter bei einer 
Gegelpartie fein Leben einbüßte. Derfelbe war an 
jenem Tage auf feinem Kutter mit zwei Bekannten, 
v. Wenkſtern und Selbſtädt, von Zimmerbude ausge- 
fahren, um nach Königsberg zurückzukehren. da ſich 
ein ſtarker Weſtſturm aufmachte, ſo verſuchten die 
Bootsinſaſſen nach dem Ufer zu fahren; hierbei kam 
das Boot durch eine ſeitliche Woge zum Kentern und 
die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Arnold und v. Menk- 
ſtern, als des Schwimmens kundig, holten ihren 
dritten Genoſſen, der nicht zu ſchwimmen vermochte, 
aus der Tiefe und hielten ſich an dem eiwa 13 Fuß 
tief auf Grund gegangenen Fahrzeuge, von dem nur 
noch die Spitze des Maſtes herausſah. Nachdem die⸗ 
ſelben ſo etwa von 6 bis 7 Uhr Abends ausgehalten 
hatten, verſuchte A., ein vorzüglicher Schwimmer, das 
ca. 600 Meter entfernte Ufer zu erregen, um Hilfe zu 
er verſank aber nach kurzer Zeit vor den Augen 
einer Freunde in der Tiefe. Inzwiſchen war der 
Sturm zum Orkan geworden und die Lage der beiden 
Zurückgebliebenen von Minute zu Minute bedenklicher. 
Da entſchloß ſich gegen 8½ Uhr der Zifcher Augſte in 
aus Kl. Holſtein das Rettungswerk zu unternehmen. 
In feinem Siſcherboote knieend, brachte er daſſelbe 
mittels Stange nach unſäglicher Mühe bis zu den Ver- 
unglückten heran und retiete dieſe ans Land. Obwohl 
noch andere Ziſcher am Ufer waren, fo hatte doch 
keiner den Muth, Hilfe zu bringen, da ein Ankämpfen 
gegen die ſchwere Rollung unmöglich ſchien. In An- 
erkennung des bewieſenen Muthes und der Einſetzung 
des eigenen Lebens iſt dem Augſtein kürzlich die 
Nettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

(Agsb. Allg. Zig.) 

* Der Special-Commiſſar, Regierungs-Aſſeſſor Hage 
Ba in Ortelsburg iſt zum Regierungsrath ernannt 
worden. 

O Bon der Memel, 28. März. Das Eis ſteht auch 
heute bei Ruß noch feſt. Unterhalb dieſer Oriſchaft 
iſt der Atmathſtrom auch über Schieſſe hinaus, ſoweit 
das Auge reicht, eisfrei. Bei Ruß ſind heute noch 
Jiſcher aus Karkehn mit ſchwerer Ladung über das 
Stromeis hinübergekommen. Das Eis des kuriſchen 

affs wird am Rande, wo die Siſcherei noch im Gange 
iſt, auch jetzt noch immer befahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


7 Sir Concertſängerin Frl. Margarethe Fooft], | 
eine junge Danzigerin, welche ihre Ausbildung dem 


Raff-Conſervatorium zu Frankfurt a. M. verdankt, iſt 


—— — 
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und alsfüber das Stattfinden der diesjährigen Frühia 
threife Damig, im 
teben«Raferne, Eingang p 
Es haben ſich zu den im April dieſe 
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welche Schiffahrt 
cheinen zu den Echfereontrofbetasam ungen 


treiben. Dieſe er 
im Januar 1893. 
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ſämmtliche Gardetru 


verſammlungen wie folgt 
95 Am Montag, den 8 April 
verkauft! - Dienſtag, 12. 8 - 
FFC 8 
2. - Mittwoch, 13. - - 8 * 
ger Rn — 1- 
- Dienitag, - 19. - - - 8. - 
un „„ — 11 
es Zür die Erſatz⸗Reſerviſten. 
8 Am Mittwoch, den 35. April 1892, Vormittag 8 Uhr 
- Donnerſt., 21. - - 8 * 
F — 18 
Freitag, 22. - - 


Freitag, 28. — > ® 


Gonnab,, - 30. — = 8 8 5 


Danzig, den 20. März 1892, 


Shpofheken⸗ api 


auf ſtädtiſche Grundſtücke, zu 


1648.) 
s durch 


Na 


Bewilligung der Anträge je 


heute die unter Nr. 154 95 — 657 N 

genden deere e dn ne 

für dieſe Firma unter Nr. 70 Haeckel. Breitgafie 15. 4 

9 — Brocura des 5955 $ John P hilipp, 
errmann odor He- 

welche gelöſcht. (1670 U P Kupotheken-Bank-Geſch 


Danzig, den 28. März 1892. 
Königliches Amtsgericht X. 


N 


uU 


rs-Eontroi-Ber« 


Für die Mannſchaften der Propinzial-Infanterie, Jäger und 
pen aus dem Gtadthreife finden die 


ſtatt. 
1892, Vormittags 8 Uhr, —D. 
N N 8835 h Buähltabe Ar=D 


Königliches Bezirks-Commando. 


PR gemässen Zinsfusse, bei prompter x 


100 KHundegaſſe 100. 


kürzlich in dieſer Stadt mit ſehr günſtigem Erfolge in 
die Oeffentlichkeit getreten. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: 
„Das Organ der jungen Sängerin, ein Mezzoſopran 
mit dunkler, dem Alt ſich nähernden Färbung, iſt 
ſympathiſch und wohllautend, ihre Ausſprache von 
rühmenswerther Deutlichkeit und ihre Intonation ftets 
rein. Es iſt nicht zu zweifeln, daß Fräulein Jooſt als 
Concertſängerin ihren Weg machen wird, wenn es ihr 
gelingt, in der Beherrſchung ihrer hübſchen Mittel und 
der Vertiefung ihres Ausdrucksvermögens noch weitere 
Fortſchritte zu machen. Von ihren Liedervorträgen ge- 
langen der Concertgeberin am beſten Schumann's 
„Rufträge“, Reinecke's „Abendreihn“ und der „Schwur“ 
von Bohm.“ 

Leipzig, 27. März. Das hiſtoriſche Schloß Pleißen⸗ 

burg, in welchem z. B. die Disputation zwiſchen Martin 
Luther und Dr. Eck ſtattfand, und in dem ſich in 
neuerer Zeit u. a. das aſtronomiſche Obſervatorium 
befand, wird abgebrochen werden. der Abbruch ge- 
ſchieht aus ſanitären Gründen. Für das 107. Infanterie- 
Regiment, welches bisher in der Pleißenburg war, 
wird eine neue Kaſerne auf dem Exercirplatz gebaut 
werden. 

* Aus Warſchau wird der „Kreuzzeitung“ berichtet: 
Unweit von Cheim wurde der Poſtwagen eines von 
Kowel nach Warſchau fahrenden Zuges der Weichſel- 
bahn von unbekannten Miſſethätern, welche unbemerkt 
eingebrochen find, ſämmtlicher Werth- und Geldſendungen 
beraubt. Der Schaden beträgt angeblich 150 000 Rubel, 


Standesamt vom 29. März. 


Geburten: Steinmetz Julius Heinrich Schmiede, 2 T. 
— Wachtmann Emil Zabel, T. — Schiffszimmergeſelle 
Auguft Kintz, T. — Maurergeſelle Albert Emil Ludwig 
Stuewe, S. — Kaufmann Julius Becker, S. — Arbeiter 
Heinrich Gaſt, S. — Kornträger Paul Franz Julius 
Hardief, 2 S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Handelsgärtner Adolf Wilhelm Eichmann 
und Olga Victoria Bachmann, geb. Röske. — Gee- 
fahrer John William Blafhke und Emma Henriette 
Ludowika Breſſem. — Reſtaurateur Eugen Wilhelm 
Chriſtlieb Sachert hier und Emma Auguſte Groß in 
Saalfeld. 

Keirathen: Sergeant und Brigadeſchreiber Chriſtian 
Auguſt Konrad Wellhauſen und Olga Anna Schmidt. — 
Kaufmann Simon Cohn aus Mewe und Chage Ta- 
michen aus Marienwerder. — Schmiedegeſelle Friedrich 
Auguſt Gudczinski und Pauline Marianne Kirſtein. — 
Schneidergeſelle Karl Ernſt Abramowski und Marga- 
rethe Eliſabeth Sachs. . 

Todesfälle: Einwohner Jacob Lobegott Lech, 74 J. 
— Eigenthümer Johann Gottlieb Lemke, 86 J. — Pri- 
vatier Eduard Schulz, 63 I, 


— —— — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 29. März. (Abendbörſe.) Deſterreich. 
Creditactien 2658, Franzoſen 245½, Lombarden 74½, 
Ungar. 4% Goldrente 92,70, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 29. März. Abendbörſe. Oeſterr. Creditactien 
309,75, Franzoſen 280,75, Lombarden 84,10, Galisier 
210,75, ungar, 4% Goldrente 108,00. — Tendenz: 


behauptet. 
Baris, 29. März. (Schlußcourſe.) Amortil.3 Z Rente 


97,70, 3% Rente 96,25, 4% ungariſche Goldrente 92,62½, 
Framoſen 610, Lombarden 205,00, Türken 19,35 
Aeanpter 485,62. Tendenz: feſt. — Rohzucker, loco 
880 37,87½, weißer Zucker per März 38,25, per April 
38,37½, per Mai-Auguft 39,12½, per Okt.-Jan. 35,62 ½. 
— Tendenz: feſt. 

London, 29. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9598, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
93½, Türken 19½, ungariſche 4% Goldrente 917, 
Aegypter 96 ¼8. Platzdiscont 1/% 2. Tendenz: 
ruhig. — Havannazuker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 
13¼. — Tendenz: feſt. 
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Als alkalische Cue lo 


Saiſon 1. Mai bis Sept. 


rloren hat, ſehr 


gratis. 


Ei ara Chri 


ien 


m it anwendbar, 
Zelt- 


brauch zu 


itens der 


bampfer nach!: ED 
5 D. „Eduard“, Anfang April. 
am D. „Rembrandt“, ca. 5. April. 
Hamburg D. „Oscar“, ca. 1. 
Stettin D. „Kressmann“, ca. 31. März. 
Flensburg P. „Silvia“, ca. 
Kiel D. „Adele“, ca. 2, April. 


Allgemeine Börsen - Zeitung 

für Privateapitaliſten und Rentiers 1 
vertritt, unabhängig und ſtreng parteilos, die Intereffen der & 
kleineren Capitaſiſten, bringt populäre 
finanz. u, nationalökon. Angelegenh., ü ea, 
Börſe, Referate über alle a. d. Gebiete ſlattgehablen Ereigniſſ 
Hriginalberichte über a. Genergloerſamml., Auszüge a. 
Sie geh Sog ausführt. Börſenberichte, Berfiherungs- 
weſe 


Rath und Auskunft 


a. alle Anfragen finanz. Natur u, control. d verloosb. @ffec- 
eilagen: Allg. Berloof.-Zabelle d. D. 
Neichs- u. K. Preuß. Staats. Anz., vollitänd. Gourszetiel. E 
uart. Brobenummern gratis u. franco. 
„ Milhelmite. it 


Leitartikel über wicht. 
ber d RBorgä 


lo ersten Ranges borolts seit 1601 erfolgreich vereint; 
Brunnonsohriften und Analysen gratis und franco duroh 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach «& Striebeil, Salzbrunn i./Schl, _ 
Niederlagen in allen Apotheken und Minsralwasser-Handlungen. 


Bad Neuenahr. 


Per Bahn von Bonn 1 Stunde. 
Lithionhaltige alkaliſch muriatiſche Therme. Wirkung 
i bewährt zwiſchen Carlsbad, Vichy und Ems mild- 
Belirksfeldwebelſöſend und den Organismus ſtärkend. 
hotel (renommirt gute Küche und Weine, mäßige Preiſe) 
ſteht mit Bädern und Leſeſaal in Verbindung. ns 


loph's Jußboden⸗Hlanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht 


gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen u. graufarbig, 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Ge- 
1 letzen, da der unangenehme Geruch u. das langſame 
klebrige Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, 
vermieden wird. Allein ächt in Danzig bei: Rich. Lenz, Brod- 
bänkeng, 43, gegenüb. d. Börſe. Alb. Neumann, Langenm. 3. 
Kerm. Lietzau, Holzmarkt 1. Carl Paetzold Nchflg., Hundeg. 38. 


Betersburs, 29. März. Wechſel auf London 3 MN. 
98,75, 2. Orientanl. 102, 3. Orientanl. 102¼. 

Jewnork, 28. März, (Schluß-Courie.) Wechſel 
London (60 Tage) 4.86. Cable Transfers 4.881½, 
Wechſel auf Baris (80 Tage) 5,18 ¼. Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95!5, 4% fund. Anleihe 1155, Canadian- 
Pacific-Actien 88/8, Central-Pacific-Actien 30½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 119, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Actien 7167/8. Illinois-Central-Actien 104 ½, Cake-Chore- 
Michigan-South-Actien 13258, Couigville u. Naſhpille- 
Actien 72¼, Newy. Lake Erie- u. Weitern-Actien 31½, 
Newyp. Central- u. Hudion-River-Aci. 114%, Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Act, 61½, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 49, Atchinſon Topeka und Santa Je- 
Actien 3758, Union. Pacific-Actien 45 ½, Denver: u. Rio - 
Grand-Brefered-Actien 523, Silber- Bullion 85½¼. 


Rohzucker. 


I 
Ae 
do. 


3,60 M, guter 
3,50 3,00 M, 


Cap nominell 3,50—3,30 Ai, deutihe, A 3,75—3.70 M. 
B 3.4033 


„30 M, deutſche Rückenwäſche 120—117 M, 
Schweißwolle um FE (Rat.-3tg.) 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. März. Wind: N. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 
Fremde. 


Hotel de Berlin. Lehre a. Damig, General-Agent. 
Zarnechow a. Berlin, Concertſänger. Villnow nebſt 
Pfarrer. Lambeck a. 


a. Fran Conradt a. Prag, Brämer a, Stettin, 
a. Frankfu 


Derantwor moe Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
* Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Piterariſche: 
. Nöckner. — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine-Theif 
und den übrigen redactſonenlen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil Otto Kafemann. ſämmilich in Danzig. 


Zur Frükjahrs-Gaifon tritt wieder Bedarf in feinen 
und ſehr hallbaren Handſchutzen ein, und empfiehlt es 
ſich nur auf das forgfältigiie gewählte und gut bewährte 
Fabrikate in Glace, dän. Leber, Seide und Zwirn zu 
beſchaffen. Kuch zeitigt die Frühjahrs - Mode wieder 

rächtige Neuheiten in Cravatten verſchiedenſter Art. 
Nur Fabrikate erſten Ranges in großartigſten Gorti- 
menten zu durchaus billigſten feſten Preiſen, ſowie cou- 
lanteſtes Entgegenkommen bei nicht zufriedenſtellenden 
Waaren ſichern jedem Käufer die größten Dortheile in 
der Handlung von . Hornmann Nachfl., 5 

„Grylewicz, n 
1 51. Canggoſſe neben dem Rathhaufe. 
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1. April. 


Pro We. 


orgänge a. d. 
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| Ueberall käuflich. 
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Das Geheimniss 
at alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flech⸗ 
ten, Leberflecke, übelriechenden 
Schweiß ꝛc. zu vertreiben, beſteht in 
täglichen Waſchungen mit: 


Garbol.Theerfohnefel-Beife 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 
50 Pf. bei: 


120. 


Apothezer Kornſtädt, Cangen- 
marki, in, Danzig, Apotheker 
Blumhoff in Olwa, Carl Kleiſt 
in Neufahrwaſſer. (926 


Art, 
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teaberg. Liefer. Ihrer Kais, Hobeit d. 


„ Herrin Wera, Grossfärstin v. Rusel, 
f Liefer. Sr. Durchl. d. Fürsten v. Hohen- 


Holief. Sr. Maj. des Königs v. Wi 
lohe, kais, Stattbalt in Elsass-Lotlr, 
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ſowie ſonſtige nicht 
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eidenstoffen, Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, anfehnlich vergrößern. Weiteres 
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Selden- und Sammet-Manufaotur von 
Gegründet 1846, — Muster franco. 


. m. A. el. d. Rudol 
. Frankfurt a. M. 621 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 
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retburner Geld⸗Lotterie. iin. 
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iſte und Porto 3. (Nachnahme 20 3 ert Berlin W., Botsdamerſtraße 21. 
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ee Heilige Geiſtgaſſe 103. Geſellſchafts⸗ und Promenadentoiletten 
errichte . nach Pariſer Journalen u, neueſter, rühmlichſt bekannter 
Die beliebtesten Marken sind: met 


} c I Shnittmethode (Sherman, Berlin) angefertigt, ſowie un- 
Nachmittags bereit, In die VIII. Klaſſe werden die moderne Koſtüme modernilirt werden. Mit der Bitte uns 
4 Schülerinnen ohne Vorkenntniſſe aufgenommen. 6 
Vin blane Grand mousseux elegant, halbsüss, f 
* 
Cremant rosé voll, süss, 


mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen, zeichnen (1627 
= Hedwig Petry, 
White Star (Cr&mant demi-sec) = sehr zart und fein, halbtrocken, — 
0 
ste Knaben 


Hochachtungsvoll 
Vorſteherin. 


Grand er&mant Imperial = hochedel, Sul schule m mm > 


Zu beziehen durch alle Welnhandlungen. 
. EEG SS 2 e RENTEN n b 3 Bari 8 il. U 
: Orlginal Canfield aus gummirtem doppelten nahme heuer ar De tgepnfeiht el 90115 
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. 2 Tricot, entsprechen dem Ge / 2 ’ Uhr im Schullokale, Danziger Straße 27, bereit. Für die unterite 1 PR 
Schweisshlätter Zwecke am besten, Abtheilung der Dorichule find Vorkenntniffe nicht erforderlich. Bei 
weshalb solche ider Aufnahme ijt der { 


Geburts- bezw. Zaufichein, der Impfſchein offerirt billigſt 


empfiehlt Gr. Wollwebergasse 3. und das Abgangszeuanif; der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. i 
— Jensen, n e Albert Ogrowsky 


dein & 
e 07 Breslau: Gartenftrafe a. 
Berlin SW, — Dortmund, 2 Ziegelſteine 1 5 re 


Anna Graul, Ioh. Harder, 
Modiſtinnen, 
Danzig, Heil, Geiftgaffe 45 


Alle Zuthaten ſowie neueſte Beſätze und Knöpfe werden 
ſtets auf Lager gehalten. 


Zu Kauf 


: Coulante Filiale: 
Zahlungsbedin- a = und sucht per sofort oder per 
gungen. f K 0 n 1 g Ss b e * g Miethe. i6n uli er. 


liefern als Specialität: 3 


Stahlſchienen, transportable, ſowie feft- 


liegende Gleiſe, Stahl- und Holzlowries 


aller Art für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Weichen, 
Drehſcheihen, Räder, Radſätze, Schienennägel, Lagermetall, ſowie 
ſämmtliche Erſantheile ſofort ab Lager erhältlich. 


Gebrauchte, vollkommen betriebsfähige Anlagen 
jederzeit vorräthig. 
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Clara Greuel geb. Zobel, 


pbverwittwete Intendantur-Gecretär. 
Vom 1. April ab eröffne ich einen neuen Kurſus im Darſtellen von 


Stoffblumen, 


welche ſich zu Hut- und Ballgarnituren eic. eignen. Den Unterricht erei⸗ 

im Anfertigen der beliebten Dunterbiunten iche ich wie bisher fort Flotte Rahmglaj 

und verkaufe das Material 15 denſelben zu herabgeſetzten Preſſen. Verkauf, 
Näheres zur erfragen Vormittags bis 12 Uhr, Din 
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ſtehen zum Verkauf 
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x Q H von 2—5 Uhr in meiner Wohnung Breitgaffe 32", Goerl & Bettald. 
— * . — — — —— 
. Ziegelei⸗Maſchinen . Zofja Cichocka. übernehme Offene a "Jedermann 
für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Verkaufs-Offerte. 18000 EC 


Gnftemen und ſolideſter Bauart zur billigen Fer- ] Das kur Heinr. Rofenfeld’ihen Concuremaſse gehörige Waaren- Stellencourier Berlin. Weſtend. 


feſten Steinen, Drainröhren, Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes beit; Baur e een reſp. Fütterer 
unt. 1650 in d. Exp. d. Ste. erb. zu ca. 120 Schweinen geſucht. 
R in meinem Bureau, Frauengaſſe 53. : 
ziegeln, franz. Falzdachziegeln, 5 Tate und Bedingungen können bei mir täglich von 9—10 und] Ein freundliches gut rentablesf — — NEN 


ſtellung von lager, beſtehend aus Schreib material., Galanterie- und Leder. | = 
Maner-,Facon-,Hohlziegeln,feuer- 3 ee im Taxwerthe von M 2284,32 ſoll im herrſch, Mittelwohnungen, Ein Schweinemeiſter 
© i h } Anz. Offert. v. Gelbitreilehtanten] _ f 2 
ä Freitag, den 1. April 1892 ; b. wird bei gutem Lohn u. Tantieme 
Trottoir- und Flurplatten, Dach- an 4 Uhr, : Zoppot. Göriche, eee 
einmehitr. 64/65. 
Kalk- und Cement-Steinen ꝛc. 1c. Weicht des merben, rund üg nahe, der See und Eiſt Älterer e e Baution 
* = 


5 eſichtigung des Lagers am Berkaufstage 9—10 Uhr Bor-|dem Kurhauſe, iſt zu verkaufen. 
Kataloge und Zeugniſſe über ausgeführte An- mittags. — Bietungs-Caution U 500. (1586) Zu erfragen e 
lagen hoftenfrei, 0282 Der Concursverwalter. (158 
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Unterſuchungen jeglicher Art werden gewiſſenhaft und billigſt ; 2 7 
ausgeführt durch Apotheher M. Gonnermann, ömenapothehe, OBEN! RER: u len ehrlberg ti. Dr., Oberhaberberg 26, 
Sn . ——. 029 


Sanggaſſe 73, Danzig. En Dt erten unt. 1551 in der Geſucht 


i Jent befindet fich das 
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